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rag eingebracht worden: 
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De 
Berlin, 5. Oktober. 


maringen verlaſſen, 


woſelbſt die Ankunft Abends erfolgt und Logis genommen wird. 


den norddeutſchen Bund feftgeftellt werden.“ 
Berlin, 5. Oktober. 


als an Preußens Eröffnungen in Kopenhagen vom Mal d. J. So 


dern, daß die Meldung ſich als richtig erweiſen wird. Hleſige offi- 
nöſe Korreſpondenzen meinten, es jet das ſelbſtverſtändlich. Eine 


berufe ſich allerdings in der Depeſche vom 10. September auf den 
Prager Frleden, wie es denn auch in der Depeſche vom 20. Juli 


gewieſen habe. Das alles iſt indeſſen, in jo ſicherem Tone es 
auch auftritt, nur halb wahr, und in dem Sinne, wle es vorge- 


allerdings in der Depeſche vom 10. September gelegentlich erwähnt, 
wie das ſchon durch Ihr Kopenhagener Telegramm vor mehreren 
Tagen, ſowle durch Ihre Partſer Korrefpondenz bekannt war. Die 
„Augsburger Allgemeine Zeitung“ hat damit nichts enthüllt. Däne⸗ 
mark knüpft aber nicht an den Prager Frieden an, um, darauf 
geſtützt, von Preußen fein Recht zu fordern, ſondern an Preußens 
Eröffnungen vom Mai d. J. Durch dleſe hatte Preußen bekannt- 
lich den Art. V. des Prager Friedens zur Kenntniß der Kopen⸗ 
bagener Regierung gebracht und damit die Verhandlungen einge⸗ 
leitet. Der praktiſche Unterſchied beſteht darin, daß eine direkte 
Berufung Dänemarks auf den Prager Frleden von Preußen, das 
nur Oeſterreich als kontrahlrenden Theil anerkennt, nicht zugelaſſen 
m. dürfte, während Dänemark bei dem bezeichneten Verfahren 
rufen, das durch feine Eröffnungen vom Mal 1867 ſeinen 
Billen, den Art. V. auszuführen, dokumeutirt hat, gleichſam beim 
orte nimmt. Es If übrigens auch unrichtig, daß Dänemark, 
wie von anderer Seite angedeutet wurde, mit Berufung auf Ar- 
titel V. die Beſchleunigung der Angelegenheit urgirt hätte. Die 
Depeſche vom 10. September ſoll davon, wie verſichert wird, nichts 
enthalten. Was die frühere Depeſche vom 20. Juli angeht, jo 
war fie bekanntlich eine Note, die allerdings die Garantle-Frage 
dom dänſſchen Standpunkte aus erörtert, aber gerade die vertrau- 
liche Beiprehung der Garantleen, wenn Preußen ſich darüber näher 
auslaſſen wolle, angeregt batte. Preußen erklärte ſich am 22. Auguſt 
damit einverftanden, und Herr v. Quaade wurde am 10. Septem- 
ber mit der Einleitung der allgtmeinen Beſprechung, vorbehaltlich 
ſpäterer Bezeichnung von Fachmännern, beauftragt. Das Letztere 
iR bekanntlich der Hauptinhalt der kurzen Depeſche. Dies iſt das 
thalſächliche Verhältniß. Die bevorſtehenden Verhandlungen wer⸗ 
en bald zeigen, daß unſere Meldung wohl begründet war. Oeſter⸗ 
reichs Haltung in dleſer Frage iſt, um dies beiläufig zu bemer⸗ 
in, wenn man nach feinen angeblich offizisjen Stimmen ſchlie⸗ 
ben darf, eigenthümlich genug. Es bleibt der Sache äußerlich 
ern, empfindet es aber allem Anſcheine nach mit einigem Behagen, 
aß fie Preußen, wie man in Wien zu glauben ſcheint, Verletzen⸗ 
elten bereite. Davon vielleicht gelegentlich mehr. Graf Bismarck 
bat ſich übrigens im Reichstage offen genug über ſeine Stellung 
zu ber Frage ausgeſprochen und Preußen wird voraueſichtlich die 
Ane, welche ts ſich in Uebereinſtimmung mit den Verträgen vor- 
vorgezelchnet hat, unbeirrt inne halten. 
— Cs if, gutem Vernebmen nach, im Plane, daß auch das 
geſammte Heer des norddeutſchen Bundes eine gemtinſame Kokarde 
N den Bundesfarben neben der Kokarde des einzelnen Bundes- 
notes anlege. Wie bekannt, hatte das preußische Kriegeberr 1848 
und 1849 die deutſche Kokarde neben der eigenen bereits getra- 
gen. So wie dle Stemacht des Bundes bereits einerlei Flagge 
„genommen hat, jo wird auch der Landmacht die gemelnſame Ko- 
arde nicht fehlen. 
5 - In Mecklenburg hat nach der „Weſ.-31g.“ der Ausfall 
er Prüfungen zum einjährigen Freiwilligendlenſt viel böfes Blut 
gemalt und wieder manches Stück Partikulariemus ausgeriſſen, 
Ie, wir Peach gefunden wird, daß ncht eben jo milde verfahren 
ein eigence UI in ſeinen neuen Provinzen gethan habe. Ohne 


denen der „Meckl. An, Vaben, muß man nach allen a a 


3." ſelbſt, doch annehmen, daß auf 
r 185 N t genommen ſei. Die Handwerker, welche 
* ‚ len danach ſämmtlich durchgefallen ſein, 
ebenjo eine Menge. Wurtbſchafter von den Gütern. Uebrigens iſt 
dleden künſtigen Pächtern und Riitergutebeſitern die Zurückwelſung 
zwar hart, ihrem ganzen Stande if ein gelinder Antrieb zu mäßiger 
Schulbildung aber ſehr beilſam. 
Frankfurt a. ., 3. Oktober. Geſtern Abend hatten 
unſere neuen Stadtverordneten ihre erſte wichtige Sitzung, weshalb 
auch die Zuhörerräume dicht beſetzt waren. Es handelte ſich zu⸗ 
nächſt um die Abſendung einer von der Regierung gewünſchten De⸗ 
putation nach Berlin zu Verhandlungen über die viel beſprochenen 
nanziellen Auseinanderſetzungen. Die Deputation ſollte nach dem 
unſche der Regierung aus der Mitte der Verſammlung gewählt 


— 


utſchland. 5 

= Die Königlichen Majeſtäten und Se. 
Königl. Hoheit der Kronprinz werden morgen Vormittags Sig⸗ 
bis Aulendorf mittelſt Extrapoſt fahren und 
von dort aus die Reſſe nach Nürnberg per Expreßzug fortſetzen, 


— Von den Herren v. Forckenbeck und Hennig iſt der An- 
„Der Reichstag wolle beſchließen, den 
Bundeskanzler aufzufordern, in der nächſten Seſſion des Reichs 
tages einen Geſetz-Entwurf vorzulegen, durch welchen einheitliche 
Beſtimmungen über das Milttär⸗Servisweſen in Friedenszeiten für 


Bei den bevorſtehenden Verhandlun⸗ 
gen wegen Nordſchleswigs wird Dänemark nicht ſowohl an den 
Prager Frleden anknüpfen, der nicht mit ihm abgeſchloſſen wurde, 
wurde Ihnen von bier geſchrieben, und die zahlreichen Kommentare, 
welche dieſe zwei Zellen hervorgerufen haben, können nicht verhin⸗ 


angebliche Berliner, wahrſcheinlich aber Wiener Korreſpondenz der 
„Augsburger Allgemeinen Zeitung“ behauptet dagegen, Dänemark 


bie preußſſche Auffaſſung über die Garantleen nachdrücklich zurück⸗ 


bracht wird, iſt es geradezu unrichtig. Der Prager Frieden iſt 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. 


und aus Senats-Mitgliedern ergänzt werden. 


der zu entſendenden Deputation vorſchlagen ſoll ꝛc. 


beſoldete und ſechs unbeſoldete Stabträthe aus. 
zweiten 4200 Fl. (einſchließlich der Repräſentationskoſten) aus. 
Hechingen, 2. Oktober. 


Kronprinzen die Grenze des hohenzollernſchen Gebietes erreicht, und 
unter einer dort von den zunächſt liegenden Gemeinden Rangen⸗ 


dingen, Sickingen, Stein und Bechtoldsweller errichteten Ehren⸗ 
pforte von feinen hohenzollernſchen Unterthanen begrüßt worden 
jet; denn von dort dauerte es noch dreiviertel Stunden bis in die 
Stadt, welche ſich bereits den ganzen Tag über feſtlich geſchmückt 
hatte. Schon mit dem Dunkelwerden verſammelten ſich bei der 
in der untern Stadt erbauten prächtigen und mit mancherlei 


Sinnſprüchen und Sinnbildern vom Profeſſor Eberlein aus 
Nürnberg geſchmückten Ehrenpforte der Stadtſchultheiß mit dem 
Magiſtrate und der Obmann des Bürger Aus ſchußes mit 
zwölf Mitgliedern deſſelben. Berittene Bürger mit weißen Schär⸗ 
pen waren den Majeſtäten entgegengeritten und 30 Jungfrauen 
der Stadt hatten ſich ebenfalls an der Ebrenpforte aufgeſtellt. 
Mit dem Schlage 8 Uhr Abends donnerten die Geſchüße vom Hohen- 
zoller und die Burg ſtrahlte in ihrem reichbethürmten Hochbau in 
blauem benganliſchen Feuer welt in das Land hinein. Auf dieſes 
Zeichen flammte in der Stadt die Illuminatlon auf, ein beleud- 
teter Ballon ſtieg hoch in die Luft, und als die Königl. Equipagen 
ſich näherten, krachten auch in der Unterſtadt die Böller ihre Grüße. 
Der impoſante Thurm der katholiſchen Kirche hatte ein Transparent an 
dem Fenſter ſeines Glockenſtuhles mit dem Kreuz und I. H. S. ausgeſtellt 
welches überall hin in die bergigen Straßen der Stadt hinein⸗ 
leuchtete. Um den Egulpagen eine nicht jo ſtelle Auffahrt in die 
Stadt zu geſtatten, war dle neue Barlinger Straße gewählt wor⸗ 
den, die bis zur Kirche binauf mit Flambraux erleuchtet war. Dem 
Zuge vorauf fuhr der Reglerungspräſident, zwei Gendarmen ritten 
dem offenen Königlichen Wagen vor, in welchem Se. Maj. der 
König mit Sr. K. Hoh. dem Kronprinzen ſaß und auf dem gan- 
en Wege von dem Jubelrufe der dicht gedrängten Bevölkerung 
begleitet wurde. J. M. die Königin folgte in einer geſchloſſenen 
Equlpage. Unter fortdauerndem Kanoniten vom Hohen zoller be⸗ 
wegte ſich der Zug durch die Stadt, bei der Villa Eugenia vor- 
über nach dem Schloſſe Lindich, wo bie Allerhöchſten und Höchſten 
Herrſchaften übernachten werden. 


Auslaud. 


Wien, 2. Oktober. Bekanntlich wurde dem konfeſſlonellen 
Auoſchuſſe ein von dem Abg. Herrmann ausgearbeiteter Geſetz-Ent⸗ 
wurf in Bezug auf die Trennung der Schule von der Kirche vor- 
gelegt. Dor Ausſchuß ging jedoch nicht in die Berathung dieſes 
Entwurfs ein, ſondern beauftragte das Sub Comité, einen neuen, 
thellweiſe von liberaleren Prinzipien getragenen Entwurf auszu⸗ 
arbeiten. Letzterer if in dieſen Tagen zur Vorlage an den Aus 
ſchuß gelangt. In dem neuen Entwurfe wird von der früher in 
Ausſicht genommenen Eintheilung der Schulen in Konfeſſtons-, Si- 
multan- und konfeſſtonsloſe Schulen abgeſehen und vielmehr be- 
fimmt, daß die vom Staate, einem Lande, einer politiſchen Ge- 
meinde oder aus einem öffentlichen Fonds ganz oder theilweiſe ge- 
gründeten und erhaltenen Schulen und Erziehungs-Anftalten grund- 
ſäzlich den Staatsbürgern ohne Unterſchied des Glaubensbekennt⸗ 
niſſes gewidmet find. Die Errichtung von Konfejfions-Schulen ſoll 
den Kirchen- und Religionsgenoſſenſchaften freiſtehen, jedoch nur für 
ihre eigene Rechnung und unter der Bedingung der Unterwerfung 
unter die Geſetze für das Unterrichtsweſen. Der $. 12 des neuen 
Entwurfes beſtimmt ferner, daß das Einkommen der Normal- 
Schulfonds, des Studienfonds und ſonſtiger Stiftungen für Un⸗ 
terrichtszwecke ohne Rückſicht auf das Glaubensbekenntniß zu ver⸗ 
wenden iſt, in jo fern es nicht nachweisbar für gewiſſe Glaubens ⸗ 
genoſſen gewidmet wurde. 

Paris, 3. Oktober. Ueber das, was in Blarritz vorgeht, 
herrſchen noch immer widerſprechende Anſichten, was bei der Spal⸗ 
tung der hieſigen öffentlichen Meinung in einem Augenblicke, wo 
noch kein Beſchluß gefaßt if, nicht Wunder nehmen kann. Er⸗ 
lauben Sie mir, auf Grundlage gewichtiger Anzeichen meine Ueber 
zeugung auszusprechen, daß Herr v. Lavalette wahrſchelnlich als 
Sieger aus Blarritz zurückkehren werde. Was diefe Entſcheldung 
Napoleons III. zu bedeuten hat, weiß die Welt. Lord Howden 
und Sir H. Bulwer, die beide ſich hier befinden, verſichern, daß 
die engliſche Regierung überzeugt iſt, der Kaifer werde ſich nicht in 
einen Krieg gegen Deutſchland ſtürzen, um deſſen Vereinigung zu 
verhindern. General Fleury fol an ſeinen Katſerlichen Herrn ge⸗ 
meldet haben, die franzöſiſche Allianz ſei in Oeſterreich überall, 
ſogar in der Armee, unpopulär, und über Süddeutſchland ſoll er 
geäußert haben, daß deſſen Vereinigung mit dem Norden jetzt nicht 
mehr zu verhindern ſei“. Die oben genannten beiden engliſchen 
Diplomaten äußern ſich nicht ohne Beſorgniß üder die von Eng- 
land gegen Abpſſinlen beabſichtigte Unternehmung. Sie fürchten, 


Sonntag, den 6. Oktober. 


Ein Theil der Ver⸗ 
ſammlung (die Linke, wenn wir ſo ſagen dürfen, oder „der Berg“, 
wie man ſie hier ſcherzend bezeichnet) glaubte, nun das Erſuchen 
der Reglerung „aus formellen Gründen ablehnen zu ſollen, weil 
der an dle Stelle des Senates tretende Magiſtrat noch nicht kon⸗ 
ſtituirt if. Die Majorität der Verſammlung theilte jedoch dieſe 
Bedenken nicht und entſchied ſich für die Wahl einer Kommiſſion, 
welche die Sache weiter in die Hand nehme und die Mitglieder 
Weiterer Ge⸗ 
genſtand der Tagesordnung war der Bericht der Kommiſſton über 
die Zahl und Beſoldung der zu wählenden Magiſtrats⸗Mitglieder. 
Nach einer lebhaften Debatte ſprach ſich die Verſammlung für vier 
Als Gehalt warf 
fie 9600 Fl., für den erſten Bürgermeiſter 5400 und für den 


Drei Kanonenſchüſſe von der 
Burg Hohenzollern ſolten das Zeichen geben, daß Se. Mai. der 
König Wilhelm mit J. Maj. der Königin und Sr. K. H. dem 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Tülr, 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr., 
monatlich 1214 Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


dieſelbe könnte zu größeren Machtentfaltungen führ ls England 
ge ee 

— Man möchte die Bedeutung der Reiſe Nigra's nach Biar- 
ritz gern abſchwächen und greift ſelbſt zu dem ſeltſamen Mittel, den 
Telegraphenbeamten die Annahme chiffrirter Depeſchen nach Italien 
zu unterſagen, aber in wirklich unterrichteten Kreifen bricht ſich die 
Ueberzeugung immer mehr Bahn, daß das Verhältniß, welches zwl⸗ 
ſchen Rom und Florenz beſtehe, einer gründlichen Aenderung be- 
dürfe, ſolle anders die junge Schöpfung der italienischen Einheit 
nicht an inneren Schwierigkeiten zu Grunde gehen. Von Florenz 
aus fängt man an, immer ungeduldiger eine Art Belohnung für 
den eben geleifteten Schergendienſt zu fordern, und Ritter Nigra 
befand ſich in dieſen Tagen in doppelt ſchwieriger Lage, da er 
feine Stellung durch die Gemahlin des Minifter - Präfidenten 
Italiens noch immer bedroht weiß, und er alſo ſich nur halten 
zu können glaubt, wenn er durch eklatante Dienſte ſeine Unent⸗ 
behrlichkeit darthut. Ob wirklich, wie einige behaupten, Rattazzi 
ſich zu der Erklärung aufgeſchwungen, es müſſe jetzt zu direktem 
Verkehr ohne Vermittlung Frankreichs zwiſchen Rom und Florenz 
kommen, bleibe dahingeſtellt, eben jo, wie feine eventuelle Vor⸗ 
ſtellung, man dränge das Florentiner Kabinet ja geradezu in die 
Arme Preußens, wenn man ihm feine Stellung dem eigenen Lande 
gegenüber nicht zu erleichtern bemüht ſei. Genug, daß beide An- 
ſichten in gut fitwirten politiſchen Kreiſen Cours haben und nicht 
in den Bereich jener Senſatlons-Nachrichten gehören, welche die 
Börſe und ihre Dependenzen in Athem erhalten. Von dort aus 
wird wirklich unermüdlich felöft das tollſte Zeug in Umlauf gejept. 

London, 3. Ottober. An Offenberzigkelt läßt die Sprache 
nichts zu wünſchen, die Pius IX. am 20. Septewber gegen die 
Regierung des Königs Victor Emanuel führt. Der Zertretung al- 
ler goͤttlichen und menſchlichen Rechte, des höchſten Grades der 
Ungerechtigkeit, der tempelſchänderiſchen Frechheit und ſchließlich des 
Raubes wird die „ſubalpiniſche“ Regierung angeklagt, und von ihr 
gegebene Geſetze werden ohne Weiteres für null und nichlig er⸗ 
klärt. Auffallend genug tritt bier die abnorme Stellung bervor, 
welche das Pabſttbum, als weltliche Macht betrachtet, in der euro- 
pälſchen Staatenfamilie einnimmt, und mit Recht macht die Times 
die Wahrnehmung, daß ſolche Ausdrücke, von einem Souverän dem 
andern ins Geſicht geſchleudert, etwa von dem Kaiſer der Franzo⸗ 
ſen gegen den König von Preußen, zur Krlegserklärung berechtigen 
und den ſofortigen Beginn der Feindſeligkeiten faſt unumgänglich 
machen würden, welchen Vorwand der Beleidiger auch immer in 
feinem beſonderen Charakter ſuchen möge, wie es der Papſt als 
Haupt der Kirche thue. Man könne deshalb Itallen nicht ver⸗ 


denken, wenn es eine klare Stellung zu Rom zu gewinnen ſtrebe; — 


und während Garibaldi’s zerſtreute Freiſchaaren oder die Ruhe- 
ſtörungen in Florenz, Genua, Mailand und Neapel die Zuſtände 
nicht zu ordnen vermöchten, müſſe Italien vor Allem ſich mit Frank- 
reich auseinander ſetzen. „Hülflos, bankerott und durch und durch 
kläglich, wie die päpſtliche Regierung nun einmal iſt,“ — jagt das 
leitende Blatt — „wird fie ihren eigenen Unterthanen doch die 
Spltze bleten, ſo lange ſie das Schloß St. Angelo mit fremden 
Soldaten garniſoniren kann, und nicht einmal von dem vereinigten 
Italien hat fie etwas zu fürchten, jo lange dleſes durch ein bloßes 
Kalſerliches Veto in Schach gehalten wird. Die italleniſche Re⸗ 
gierung aber hat nunmehr das Recht und die Pflicht, Frankreich 
zu einer offenen Erklarung zu drängen. Will Frankreich durchaus 
das Papſtthum unterſtützen, jo möge es in Rom die franzöſiſche 
Flagge wieder aufpflanzen und eine franzöſiſche Beſatzung dorthin 


verlegen; das wäre mindeſtens gerade heraus gehandelt. Soll da- 


gegen das Papſtthum auf dem Boden der Nichtintervention ſtehen, 
ſo möge Frankreich auch keine Winkelzüge mit ausländiſchen An- 
werbungen, mit Garantirung des Gebietes machen, noch von vor⸗ 
behaltener Freiheit der Aktion reden. Napoleon muß entweder 
innerhalb oder außerhalb Roms ſtehen, und Rattazzi würde uns 
einen niedrigen Begriff von feinen Fähigkeiten geben, wenn er 
in der gegenwärtigen Lage Itallen's und Europa's nicht die 
Mittel fände, den Kaiſer in jene Alternative zu verſetzen und 
ihm eine Entſcheidung abzuzwingen, die nicht zu drehen noch zu 
deuteln iſt.“ 

Italien. „Der September Vertrag war ein bedeutender 
Abſchlnß, aber Niemand hat ihn jemals für einen definitiven Akt 
gehalten. Dieſer Vertrag hat ein großes Ergebniß geliefert, aber 
er euthält viele Zweifel und Dunkelheiten; er iſt folglich voll von 
Gefahren, weil jede unklare Politik mehr oder minder gefahrvoll 
iſt. Wir halten das Bündniß zwiſchen Frankreich und Italien für 
beide Völker wichtig, aber eben deshalb muß alles, was daſſelbe 
in Gefahr bringt, bejeitigt werden. Der Augenblick ift günſtig, 
um allen Eventualitäten vorzubeugen und kommende Gefahren im 
voraus zu befeitigen. Wir find daher feſt überzeugt, daß das 
Miniſterium zu einer klaren Stellung gelangen wird, damit wir 
nicht wirklich Gefahren durchzumachen haben, denen wir diesmal jo 
eben entgangen find.” Die „Italle“, alſo daß Rattazzi'ſche Blatt, 
welches die franzöſiſche Partie dieſes vielfeitigen Staats mannes ver- 
tritt, iſt es, die dieſe Erllärung an demſelben Tage, 1. Oktober, > 
bringt, wo unter des Könige Vorſitz in Florenz die große Kabinet s- 
Berathung ſtattfand. 

Florenz, 1. Oktober. Nur Gerüchte und keine Thalſachen 
aus Rom. Die Meinung, es werde bald zu einem Aufſlande 


kommen, erhält ſich, und man ſagt, Baron Nicotera, der Freund 5 


Garibaldi’s, wolle ih an die Spitze der Bewegung ſtellen. Man 
ſtebt allgemein der Eventualität entgegen, daß die italieniſche Re⸗ 
gierung, unbekümmert über das, was Frankreich zu thun gedenkt, 
die roͤmiſchen Provinzen beſetzen wird. In Rom ſelber ſcheint 
bisher Alles ruhig. Garibaldi erwartet man, nach ſeiner in den 
Blättern abgedruckten Erklärung ebenfalls wieder auf dem Schau. 


* 4 
5 
2 
“ 


plahe erſcheinen zu Sehen, falls die Römer ſich wirklich zu einem 
Aufſtande entſchließen. Daß die Regierung froh war, Garibaldi 
aus Aleſſandria ſcheiden zu ſehen, erklärt ſich ſchon aus der Hals 
tung der Garniſonstruppen dieſer Jeſtung. Auch in Genua riefen 
die Soldaten: „Nach Rom, nach Rom!“ Daß man es in Neapel, 
wo die Nachricht von der Abreiſe Garibaldi’s ſpät angekommen 


war, hat an Kundgebungen nicht fehlen laſſen, habe ich Ihnen 


bereits gemeldet; dieſelben wurden vier Tage hinter einander fort- 
geſetzt. Man verſuchte es zu verſchledenen Malen, vor dem fran- 
zöͤſtſchen Konſulate eine Kundgebung zu machen, und da dieſe von 
den Truppen vereitelt wurde, begab fi die Menge vor das preu- 
ßiſche Konſulat und rief: „Es lebe Preußen! Es lebe unſer Bun⸗ 
desgenoſſe! Es lebe Bismarck!“ Dieſe und ähnliche Kundgebungen 
haben zwar nichis Beunruhigendes für die Erhaltung der Ruhe, 
nichts Gefährliches, aber fie find ein klarer Beweis für die gegen⸗ 
wärtige Stimmung des italienischen Volkes. 

Petersburg, 30. September. Das Landamt des Gouver⸗ 
nements Saratow hat ein Geſuch um Aufhebung der Salzſteuer 
eingereicht, daſſelbe iſt aber vom Finanzminiſter als nicht zeitgemäß 
abgelehnt worden, da die Mittel des Staates ohnehin nicht aus⸗ 
reichen, die ſtets wachſenden Ausgaben zu decken. Eben jo If das 
Geſuch um ſteuerfrele Verabfolgung des Salzes für das Vieh ab- 
ſchlägig beſchieden worden, weil durch dieſelbe die Kontrebande ſtark 
vermehrt werden würde. 

Aus Konſtautinopel, 2. Oktober, wird telegraphirt, daß 
der Großvezir nach Kreta abgereiſt iſt und daß der Sultan dem 
Könige von Itallen 5 Pferde zum Geſchenk gemacht hat. 

Aus Beyrut, 22. September, wird dem franzöſiſchen „Mo⸗ 
niteur“ gefchrieben, daß die Anfaries im Gebirge des Bezirks La⸗ 
takla, welche fi empört, Steuern und Militärdienſt verweigert und 
Raub und Mord verübt hatten, durch Kurſchid Paſcha von Tri⸗ 
polis und Oglon Paſcha von Homs mit impontrender Truppenmacht 
wieder zur Raiſon gebracht worden ſeien. 

Numänien. Der rumäniſche „Montteur“ vom 21. Sep⸗ 
tember meldet: „Se. Hoheit Fürſt Karl I. hat von Sr. Maj. dem 
Kaiſer der Franzoſen ein eigenhändiges Schreiben voll Zuneigung 
zur Perſon Sr. Hoheit und voll Wohlwollen für die Intereſſen 
des Landes erhalten.“ 

Mexiko, 25. September. Die Lage des Landes if eine 
tranſitoriſche, unfertige, in welcher die Erſchütterungen der letzten 
Monate konvulſiviſch nachzittern. Der Präſtdent ſitzt zwar auf 
feinem Stuhle, er ordnet die Minifterten, er ſucht in einem und 
dem andern Verwaltungszweige dringliche Mißſtände durch allge⸗ 
meine Erlaſſe zu beſeitigeu; aber er übt noch abſolute Gewalt, 
der Belagerungszuſtand iſt noch nicht aufgehoben, die Gouverneure 
der Staaten verfahren wie er nach Willkür und nach den Grund⸗ 
fügen des Belagerungszuſtandes, und trotz des Drängens der Preſſe 
iſt das Edikt für Einberufung des Kongreſſes und für Neuwahl 
der hoͤchſten Magiſtrate noch nicht erſchlenen. Es iſt erklärlich; 
die fiegreiche Partei will das Heft nicht aus der Hand laſſen und 
den Gegnern jo viel wie möglich die Flügel ſtutzen, bevor ein 
Nechtszuſtand die Willkür unmöglich macht. Eine große Anzahl 
von Männern, welche dem Kalſerthum gedient hatten und ſich in 
Haft beſinden, werden mit ſchweren Geldbußen belegt, über andern 
hängt das Schwert des Damokles, wiewohl Juarez ausgeſprochen 
hat, daß keine Hinrichtungen mehr ſtattfinden ſollen. Im Allge⸗ 
meinen herrſcht Ruhe, aber hin und wieder eriftiren noch Aufſtände 
unter irgend einem Vorwande. Im Staate von Guerrero hat 
ſich ein Theil der Bevölkerung mit den Truppen gegen den alten 
Juan Alvarez und feinen Sohn erklärt, welche ſeit lange faktiſch 
dle Monarchen in dieſem Staate waren. In Tamaulipas treiben 
ſich noch widerſtrebende Banden umher, und Lozada, der berüchtigte 
Chef von Alica, der ſich zwar bereit erklärte, der Republik zu ge- 
horchen, flößt ſtets noch Mißtrauen ein. Das zum Theil entlaſſene 
Heer hat ein anſehnliches Kontingent für die Ritter auf eigene 
Hand geſtellt, ſo daß von den einzelnen Staaten ſcharfe Maßregeln 
genommen werden mußten. Eine Art lokaler Gendarmerſe verfolgt 
die Strolche und hängt fie kurzer Hand auf, wenn fie in flagranti 
ertappt find oder durch drei Zeugen nachgewieſen iſt, daß fie bei 
einem Raube bethelligt waren. Das find freilich gewaltſame Maß- 
regeln, aber ſie find nöthig, wenn man das Volk nicht zur Lynch 
zwingen will. Der letzte Dampfer von St. Nazalre brachte bereits 
die Echo's aus Europa über die telegraphiſche Todesnachricht des 
Kalſers Max. Die gut rebigirten größeren Blätter geben die Aus⸗ 
züge aus den amerifanijchen und europätſchen Zeitungen ohne Kom⸗ 
mentar und heben natürlich die Reden von Thiers und Jules Favre 
beſonders hervor, ganz mit Recht, denn fie machen der franzöſiſchen 
Regierung verdiente Vorwürfe. In dem Kapitol von Waſhington 
dagegen wurde theilweiſe eine Sprache geführt, welche dem vra- 
toriſchen Pathos eines Siour- oder Comanches- Häuptlings alle 
Ehre machen würde, aber nicht in dem Kreiſe der Vertreter eines 
gebildeten Volkes gehört werden dürfte. 


Pommern. 

Stettin, 6. Oktober. In der geftrigen Verſammlung des 
„Gartenbau-Verkins“ machte nach erfolgter Wahl der Preisrichter 
der Vorfigende, Herr Profeſſor Hering, nach dem deutſchen 
Magazin auf eine neue Bohne (Phascolus compressus Lucasia- 
nus) mit vloletten Blüthen und Schoten aufmerkſam, die gleich 
ausgezeichnet zum Friſchkochen wie als Salat und im völlig reifen 
Zuſtande ſein ſoll. — Sodann theilte Herr Oberforſter Schmidt- 
Blumberg im Namen des als Vereinsdeputirter auf der Pomologen⸗ 


verſammlung in Reutlingen abweſenden Herrn Haffner-Radekow 


mit, daß dieſer von der mit jener Verſammlung verbundenen Aus ⸗ 
ſtellung ſehr befriedigt ſel. Man fe für den Obſtbau im Süden 
ſo eingenommen, daß man ihn fort und fort vermehre, denn gleich- 
zeitig mit der vergrößerten Ausnutzung ſteige dort auch der Preis, 
Wenn man hier erſt hinter erſtere komme, werde man ſich auch 
dem Anbau mehr zuneigen. Hieran knüpfte ſich folgende Debatte: 
Herr Profeſſor Hering: Wegen der Nähe der See und der da⸗ 
durch herbeigeführten ſpäten Nachtfröſte jet hier der Ertrag der 
Obſternte zu unſicher. Herr Oberförſter Schmidt: Wenn man 
nur die rechten Obſtſorten wähle, wäre letzteres nicht der Fall. Hr. 
Ober⸗Reg.⸗Rath Trteſt: Im Greifenbagener Kreiſe werde der 
Obſtbau an Alleen ſchon mit gutem Erfolge betrieben. Herr Dr. 
Dohrn: Kann ihn der Herr Vorredner hler auch mit denſelben 
Mitteln pouſſſren, wie dort der Gründer — der Markgraf — der 


die Schulhen eigenhändig züchtigte, wenn die Obſtbäume nicht wuchſen? 


der Eiſenbahn beginnen. 
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Herr Thieme⸗Grelfenhagen mlt Obſtbaumen in beſtimmter 
Diſtanz durchſetzter Acker gebe einen um ½ höheren Ertrag. Herr 
Baron v. Trützſchler⸗Stulhoff: Für kleine Aecker, die mit dem 
Spaten bearbeitet und mit der Sichel gemäht würden, treffe dies 
wohl zu. — Schließlich wurden noch folgende beiden Fragen 
beantwortet: 1) Eignet fi die „Veronſca“ zu Gruppenpflanzen, 
und wie wird ſie behandelt und überwintert? Antwort: Sie 
giebt einen ſchönen Herbſtflor, überwintert theils im Freien, theils 
in Kellern und kalten Zimmern. 2) Wie vermehrt man Roſen 
durch Stecklinge und wann? Antwort: Während des ganzen 
Jahres in halbwarmen Mifbeeten in kleinen Töpfen mit zwei Thei⸗ 


len Haideerde und einem Theil Sand, am beſten Anfangs Auguſt; 


Remontont- und Theeroſen im Frühjahr. 0 

— Im Reichstag find Beſchwerden geführt worden über bie 
Vorgänge bei der Wahl im 3. Stettiner Wahlbezirk und über das 
Verhalten des dortigen Wabllommijjarius. Dieſe Beſchwerden ſind 
dem Bundes präſidium und von dleſem dem Miniſter des Innern 
übermittelt worden, welcher in Bezug auf einige der angeregten 
Bedenken ſchon eine Rektlflaton bat eintreten laſſen; über die 
anderen Punkte find weitere Unterjuchungen veranlaßt. 

— Dem Kreisrichter Behmer in Belgard iſt die nachge⸗ 
ſuchte Entlaſſung aus dem Juſllzdienſte mit Penſton erthellt worden. 

— Wie aus Danzig berichtet wird, ſind die Arbeiten für 
die pommerſche Bahn nach Köslin daſelbſt jetzt in Angriff genom⸗ 
men. Dieſelben haben zunächſt die Regulirung der Terrainverhältniſſe 
zum Ziel. 

— In Groß ⸗Stepnitz iſt durch Verſetzung ihres bisherigen 
Inhabers die dritte Lehrerſtelle vakant. Die Wiederbeſetzung der⸗ 
ſelben erfolgt durch die hleſige Königliche Reglerung. 

— Die geehrten Leſer unjeres Blattes machen wir auf die 
im Inſeratentheile dieſer Nummer befindliche Einladung des „Ku⸗ 
ratorlums der Kückenmühle“ zu der am 8. d. Mts. in der dorti⸗ 
gen Anſtalt zur Pflege und Erziehung blödſinniger Kinder ſtatt⸗ 
findenden Jahresfeier noch besonders aufmerkſam. 

— Der nene Poltzei⸗Inſpektor Herr v. Trüßſchler if zur 
Uebernahme der Geſchäfte gestern Nachmittag hier eingetroffen, in 
Folge deſſen Herr Kommiſſarlums Worms, welcher das Inſpek⸗ 
torat bisher Interimijch verwaltete, eine Urlaubsrelſe angetreten hat. 

— Schwurgericht. (JortgeſetzteUrkundenfälſchung.) 
Unter der Anklage der forkgeſetzten Wechſelfälſchung, reſp. Theil⸗ 
nahme daran, ſtanden geſtern die wegen Urkundenfälſchung und 
Betruges bereits beſtrafte unverebe lichte Henr. Caroline Sophie 
Giedeck und die verehelichte Zünmergeſelle Alb. Caroline Wilb. 
Brodmeper, geb. Piper, beide von bier, vor dem Schwurgericht. 
Am 1. März ging dem biefigen Krelsgerichte von dem Zimmerge⸗ 
ſellen Brodmeper, dem Ehemanne der Mitangeklagten, die Anzeige 
zu, daß wie er erfahren, von ber Gedeck mehrere fälſchlich mit 
feinem Accept verſehene Wechſel in Umlauf geſetzt ſelen, was zur 
Einleitung der Unterſuchung Veranlaſſung gab. Durch dieſelbe 
{ft nun feſtgeſtellt, daß die Gedeck im Laufe der Jahre 1865 und 
66 fünf reſp. über 25, 10, 20, 40 und 30 Thaler lautende 
Wechſel, (von denen die Mehrzahl mit dem Namen des Vaters 
der Angeklagten, Zimmergt den „E. Gledeck“ als Ausſteller und 
Giranten, ſowie mit dem Namen „H. Brodmepyer“ als Acceptanten 


verſehen war) in der Abfiht, ſich und der verebelichten Brod⸗ 


meyer Gewinn zu verſchaffen. ſälſcht und dieſelben ſodann bei 
drilten Perſonen verkauft hat. die verehelichte Brodmeyer dage⸗ 
gen war beſchuldigt, die Gledeg zu dieſen Handlungen durch Ge⸗ 
ſchenke und Verſprechungen Anleſtung gegeben, ebenſo an den Vor- 
theilen der Fälſchungen Theil genommen zu haben. Die Gledeck, 
welche bei der geſtrigen Verhandlung ſelbſt in Wechſelſachen eine 
gewiſſe Routine an den Tag late und auch dle eigentliche Seele 
der Unternehmungen geweſen fein ſcheint, geſtand zu, die Wech⸗ 
ſel vollſtändig fabrizirt zu haben, auch für ihre Mühwaltung mehr⸗ 
mals belohnt worden zu ſein. Dagegen behauptete ſie, von der 
Brodmeyer ausdrücklich ermächtigt geweſen zu ſein, den Namen des 
Mannes derſelben als Acceptanſen auf die Wechſel zu ſetzen. — 
Die Brodmeyer führte an, daß die Gledeck, deren Bekanntſchaft 
fie auf dem ſtädtiſchen Leihamte gemacht und die früher häufig für 
fie Zeug verſetzt, ihr, als fie nichts mehr zum Verſatz gehabt, an- 
geboten habe, in anderer Welſe Geld anzuſchaffen. Sie jelbft 
könne faſt gar nicht leſen und ſchrelben und verſtehe namentlich 
von Wechſeln nichts. Die Gledec babe daher bei Ausſtellung der 
Wechſel ganz nach eigenem Belieben gehandelt, auch ſehr wohl 
gewußt, daß ihr (der Brod meer) Mann ſich in völliger Unkennt⸗ 
niß über die Wechſelfabrikatlon befunden. Uebrigens hätte die G. 
von dem Erlös aus dem Verkauf der Wechſel ſtets den größten 
Theil für ſich behalten und ihr namentlich von der Valuta aus 
dem Wechſel über 40 Thlr. gar nichts abgeliefert. Die Beweis- 
aufnahme beſtätigte, daß der Zimmergeſelle Brodmeyer jo wenig 
als der Vater der Giedeck die Einwilligung gegeben, Wechſel mit 
ihren Namen als Ausſteller ober Aeceptant zu verſehen. Das 
Verdikt der Geſchworenen lautete gegen die Giedeck in allen Fällen, 
gegen die Brodmeper mit Nusnahme der Fälſchung des erſten 
Wechſels über 25 Thlr. auf „Schuldig.“ Leßterer wurden auch 
mildernde Umſtände bewilligt. Der Gerichtshof verurtheilte die 
G. zu 2 Jahren Zuchthaue und 500 Geldbuße, event. noch 6 
Monaten Zuchthaus, die B. dagegen zu 1 Jahr Gefüngniß, 20 
Thlr. Geldbuße, event. noch 14 Tagen Gefängniß und einjährigem 
Verluſt der bürgerlichen Ehrennechte. 

Cöslin, 4. Dftober, Heute wurde im Mühlenteiche die 
Leicht eines neugeborenen Kindes weblichen Geſchlechts aufgefunden. 

Stolp, 5. Oktober. um 9. d. M. wird die Einweihung 
unſerer neuen Altſtädter Kirche durch den Herrn General-Super- 
intendenten Dr. Jaspis flattfinbem. > 

Schlawe, 5. Oftober. Bor bier geht eine Petition an 
den Reichstag ab, welche um Stobfung des übergroßen Brannt- 
weingenuſſes bittet und dazu böchſte Beſteuerung ſowle Vermin⸗ 
derung der Schankſtätten und Begünſtigung der Blerfabrikatlon 
vorſchlägt. — Die Flüſſe in der Nähe unſerer Stadt ſchwellen jo 
ſehr an, daß Ueberſchwemmungen auf Wieſen und Gründen mit 
großem Schaden erfolgen und dle Aecker lehmigen Bodens nicht 
beſäet werden können — das if ein Uebelſtand, den der anhaltende 
Regen mit fi bringt. — Vom 10. d. ab ſollen die Erdarbeiten 


Colberg, 4. Oftober. ente wurde die am Strande un- 
weit der Strandziegelei aufgefündene Leiche der jeit Sonntag vor 
acht Tagen vermißten unverehelichlen M. in Gegenwart einer 


— 


Neueſte Nachrichten. 

Sigmaringen, 5. Oktober, Morgens. Auf der Nüdzeli 
wird der König in Koburg, wo der Herzogl. Hof augenblicklich nicht 
anweſend, fi nicht aufhalten, ſondern ſtatt deſſen länger in Nürn⸗ 
berg verweilen. 

München, 5. Oktober, Vormittags. (Priv.⸗Dep. d. Berl, 
B.-3.). Der König von Preußen lehnt das ihm angebotene Log 
in der Nürnburger Koͤnigsburg ab. Der König von Baiern wird 
den König von Preußen morgen in Augsburg begrüßen, woſelb 
beide Monarchen ein gemeinſames Diner einnehmen werden. 

ien, 5. Oktober, Vorm. Die Wiener „Preeſſe“ beftätigt, 
daß der Kalſer am 20. d. Mis. die Reife nach Paris antreten 
wird. Die Dauer derſelben iſt vorläufig auf zehn Tage feitgejept 
Auf der Rückreiſe würde der Kaiſer mit dem Könige von Wür⸗ 
temberg zuſammentreffen. 

Paris, 5. Oktober, Morgens. Aus Florenz wird hlerhel 
gemeldet: „Corriere italiano“ zufolge hat der Papſt dem diploma“ 
tiſchen Korps erklärt, er werde in Rom bleiben, mag kommen, wa 
wolle. Das Gerücht, Nigra werde in Florenz erwartet, wird von 
demſelben Blatte dementirt. — „Opinione” behauptet, die Reife 
Nigta's nach Biarritz habe einen anderen Zweck, als den, welchen 
die „Patrie“ angegeben. — Die Florentiner Zeitungen melden 
übereinſtimmend, daß die Bewegung im Gebiete des Kirchenſtaate⸗ 
fortdauert. Neue Inſurgentenbanden ſollen ſich an verſchtedenen 
Punkten bilden. 

Petersburg, 4. Oktober, Abends. Der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger nebſt Gemahlin {ft heute Abend hier wieder eingetroffen. — 
Der Kriegsminifter Millutin und der General-Adjutant Graf 
Schuwaloff haben ihre Funktlonen wleder angetreten. — Del 
Miniſter der Poſten und Telegraphen Graf Tolſtot iſt geſtern ge“ 
ſtorben. — Der Großpattiarch der Armenier iſt in Moskau ein“ 


getroffen. 
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Wollbericht. 
Breslau, 4. Ottober. Obwohl während der letzten 8 Tage der 
hier eingetroffene Vertreter einer thüringiſchen Kammgarnſpinnerei ein an 
ſehnliches Quantum feiner ungariſcher Wollen in den ſechsziger Thalern all 
ſich brachte und gleichzeitig von hieſigen Kommiſſionären für ſchleſiſche und 
rheiniſche Fabriken einige größere Stämme feiner und hochfeiner ſchleſtſcher 
Einſchuren von 83 bis ca. 110 4 acquiricten, ſtand das verkaufte Quan 
tum von ca. 900 Centner in keinem Verhältniſſe zu dem beträchtlichen Um“ 
ange unſerer Läger und den ſonſtigen, bei ſo vorgerückter Jahreszeit 7 
findenden uch uch waren die Preiſe im Allgemeinen abern “ 
einige Thaler niedriger und ließ ſich für die Mehrzahl der hier v 
Qualitäten jede Nachfrage vermiſſen. Unter ſolchen Umſtänden häufen 1 
unſere Vorräthe im ungewöhnlichen Grade und betragen ſolche, durch v 
jüngſt ee, auſehnlichen Zufuhren erheblich verſtärkt, gegenwart 
ca. 44, Centner. 


Schiffs berichte. 
Swinemünde, 5. Oktober, Vormittags. Angekommene Shift 
Hoffnung, Heidhoff von Roſtock. Anna Regina, Kohn; Emanuel, Me 
von Arnis. Anna Maria, Rheder von Kiel. Chriſtine, Bruhn von 
men. Amalie, Parow von Kopenhagen. Martha, Stuth von Friedrichsolt 
Pauline, Reſſel von Stege. Metha, Siewert von Hamburg. Der Preuß 
(SD), Heydemann von Königsberg. Die Erndie (SD), Schulz vol 
Stolpmünde. Boruſſia (SD), Eybe von Königsberg. T. N. Hvidt (SP) 
Jenſen von Bergen. 1 Schiff anſegelnd. Wind: W. Strom ausgehend 
Revier 15½ F. Wegen Anhäufung verſpätet eingetroffen. 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 5. Oktober. Weizen loco ohne Aenderung, Termine höht 
einfegend, alsdann matter. Gef. 5000 Ctr. Roggen Termine waren peut! 
bei Beginn unter dem Eindruck der von auswärts eingegangenen animit 
ten Berichte überwiegend begehrt und wurde Mehreres zu hohen Preiſe 
gehandelt. Im Verlauf zeigte ſich aber hierzu überwiegende Verkaufsluf 
wodurch Preiſe ins Weichen geriethen und ſchließlich circa % A Pf 
0 URk als geſtern find. Effektive Waare mäßig umgeſetzt. el 
in 


Hafer gedrückt. Gekündigt 1800 Etr. In Rüboöl fand ein jehr file! 
Geſchäft ſtatt und haben ſich die Notirungen hierin kaum verändern 
Zur Anmeldung gelangten 1300 tr. Spiritus eröffnete ebenfalls wit 
65780 000 19 Preiſen, ſchließt aber flau und weſentlich niedrigen 

ek. Ort, r 

Weizen loco 86-108 Ag nach Qualität, Lieferung pr. Oktober 957 
94 K bez., Oktober November 94, 93%, & bez., April - Mai 94, 
93% N ez 


Roßgen loco 78—80pfd. 78, 783, ab Bahn bez., pr. Oktober 
80, 79, 19%, 78, % . bez., Diebe W 75, 50% bez / 
Y & bez., April Mai 730, 71 


32 , bez., Oktober⸗November 32 4 2 22 6 
bez., April⸗Mai 32 ½, & : 
Erbſen, * 65— 59 — Futterwaare 62—67 8 


Rüböl loco 11% . 997 11½ Br., pr. Oktober u. Oktober⸗Novem '“ 
ber 11 ½, % bez. ovember Dezember 11 ½, 1% be | 
Daene de * Ag, April-Mai 12, 11¼ 94 bez. | 
einöl loco 14 
Spiritus loco ohne Faß 23½, ½ Ag bez., pr. Oktober 237% 
„ & bez. u. Gd. ½% Br., Oktober November Ye & bez., B.. 
5 e 20%, Y & bez., April-Mai 21%, 2076, 
ez. 


Im Weſten: ſten: 
aris 40 R., Wind W Danzig: 6, N., Wind WM 
Brüſſel 4% R, Königsberg „ R., SW 
2. 4% R., —.— — 55 — A sh 
n „s R., iga - — K., = er 
Münſter 3, R., Petersburg K. 
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Im Süden: Im Norden: 
Breslau. 4% R., Wind W Chriſtianſ? 0% R,. — 
Natiber ... 4 R N Stockholm HR, - BNP 
Haparanda 1% R, « RE 


1 


= 


Prioretäts-Obligationen. Prioritäts-Obligatione, 


Jer line rie 


R 


.- P2 


Preußiſche Fonds. Bank. und Induſtrie⸗Papiere. 


Eiſenbahn⸗Actien. f m 
Dividende pro 1886. Bf. - ld 14 Magdeb.-Wittend. 3 66%; i lei 4] 97%, Badiſche Anleihe 186643 91% © Bisidende pre 18668. 

Aachen⸗Maſtricht 1 0 45 303% bz W ST en. 4 De: ie 94 ‘5 ae a 188 5 102%, bz Badiſche 35 f. Loose 2 29 Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 4 159 8 
Altona⸗Kiel 9 4 129 bz | do. III. Em. |44 Niederſchl.⸗Märk. I. 4 87½ 8 Staatsanleihe div. 41 977% fe Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 37 53 | + Handels- Ge. 8 4 107% 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 4% 4 102% b Aachen⸗Maſtricht do. II. — G do. do. 489% bz Bair. St.-Aul. 1859 | „Immobil.⸗Geſ. 8 0 
u 21,1 an do. II. Em. do. cond. I. II. 4 | 87°4@ Staats- Schuldſcheine 6 5 Omnibus A 
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„C000 EEE L E ZMOREE Te 


Termine vom 7. bis incl. 12. October. 
In Subhaftationsfachen. 
9. Kr.⸗Ger. Bergen. Neuer Termin zum Verlaufe des 
zur Gaſtwirth Breitſprecher'ſchen Konkursmaſſe gehöͤri⸗ 
en Grundſtücks, dem am Markt belegenen „Hotel zum 
athskeller,“ dem Nebenhauſe und Zubehör. 5 
9, Kr⸗Ger. Stralſund. Die dem Büdner Earl Fiſcher 
gebörigen, zu Alt⸗Zarrenvorf belegenen Bübnergrund- 


itde, 

10 Kren Dramburg. Das dem Gutsbeſitzer Grunow 
gehörige, im Dramburger Kreiſe belegene Vorwerk 
Hohenfelde, tar. 2315 9% 18 pr 4 2 

11. Kr.⸗Ger. Greifswald. Das zur Bäckermeiſter Jantzen. 
Be Konkursmaſſe daſelbſt, Kapaunenſtr. sub Nr. 25 

elegene Grundſtlick. 

11. Kr. Ger. Stralſund. Das zur Konkurs maſſe des Hotel» 
Befiere Hadbarth gehörige, in der Müßlenſtr. sub 

ittr. D. Nr. 105 belegene, auf 30,990 K abge: 
geſchätzte Hotel. 


Wir richten daher an unſere Mitbürger die ergebenſte 


Bitte, durch Geldſpenden die ſo ſchwer Heimgeſuchten zu 
unterſtützen. Unſere Kämmerei⸗Kaſſe iſt n die 
und werden wir dieſel 


Beiträge anzunehmen, ben demnächſt 
an die zur Eimpfangnahme beauftragte Königliche Rege 
rungs⸗Hauptkaſſe 5 weiteren Ueberſendung abführen. 


er Magiftrat. 
Stettin, den 2. October 1867. 


F u 
ein ⸗ 


Nummern herausgekommen: 
1. Littr. F. Nr. 29. 128. 185. 236. 296. 597. 733, 
5 1 


11. Er.⸗Ger. Loitz. Neuer Termin Verkaufe 3874. 3894. 4239. 4336. 4390. 4394. 4548. 
der dem ll eiſt 1 — 1 4661. 4662. 4663. 4664. 47711. 4909 
hörigen Grundſtücke. 2. Littr. G. Nr. 3. 62. 103. 321. 649. 743. 1198. 1199. 

19. Kr.-Ger. Bergen. Das zum Nachlaß des verſtorbenen 1463. 1468. 1512. 1516. 1659. 1699. 1795. 


Bäckermeiſters Stindt gehörige, zu Gingſt belegene 
Grundſtück. 
12. Kr.⸗Ger.-Comm. Franzburg. Das zum Nachlaß der 
Färber Reiner'ſchen Eheleute gehörige, zu Richtenberg 
delegene Grundſtück. 
In Konkurs ſachen. 
. Kr.⸗Gericht Dramburg. Erſter Prüfungstermin im 
Konk. über das Verm. des Kürſchnermeiſters Hirſch 
u Schivelbein. 
11. Ar-Ger. Demmin. Termin zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Akkord im Konk. über das 
Berm. des Kaufmanns J. F. Zimmermann in Jarmen 


9 


Stettin, den 3. Oktober 1867. 
Bekanntmachung, 
die aus Senkgruben abgeleiteten Flüſſig⸗ 


keiten betreffend. e 
Bei Gelegenheit der Einrichtung der Waſſerleitung in 


den hieſigen Häuſern werden in neuerer Zeit häufig die 


mittelſt eines 
e wird. 


Königliche Polizei-Direftion. 
V. Warnstedt. 


Bek Stettin, den 28. September 1867. 
Die Stadt Genen Sennen 

Sachſen, im Erzgeb. 

ge 3 Feutrebrung iſt am 19. v. M. 

und ihre Einwohnerſchaft, deren u ganz in Aſche 0 

lich in Spitzenkloppelei beſteht, vadn 2 

Noth verjegt) worden. Ueber 30 


durch das neue Bundesverhältniß — 
er 
den nothleidenden 


Einwohnern der abgebrannten Stadt tatkräftig beizuſtehen. 


2251. 2408. 2415. 2427. 2431. 3318. 3319. 
3404, 3560. 3749. 4108. 4419. 4657. 4869. 


4936. 
Die Valuta dieſer Obligationen ſowie die fälligen Ae. 
find, und zwar bei den Obligationen Littr. F. am 2. Ja- 
nuar, bei den Obligationen Littr. G. am 1. April 1868 
auff unſerer Kämmerei⸗Kaſſ' gegen Rückgabe der Obliga⸗ 
tionen und Coupons in Empfang zu nehmen. 
Die im angegebenen Zahlungstermin nicht abgehobenen 

Der e e über vieſen Termin hmaus nicht weiter 

nft. 

on den früher zur Amortiſation gezogenen Stettiner 
Stadt⸗ Obligationen Littr. E., F. und € find bis jetzt 
noch nicht e ngelöͤſt: 


Stadt» Obligationen: Einlöſungs⸗Termin: 
Littr. E Nr. 24 2. Sue 1859. 
1095 2. Januar 1864, 
Littr. F. Nr. 30 1. Juli 1864. 
101 1. Juli 1867. 
342 1. Juli 1867. 
729 1. Juli 1867. 
830 1. Juli 1867. 
976 3. 1. Juli 1867. 
1345 1. Juli 1867, 
1786 1. Juli 1865, 
2157 1. Juli 1867. 
2176 1. Juli 1867. 
1 1867 
3376 1. Juli 1866 
3619 2. Januar 1866 
4122 1. Juli 1866, 
4601 1. Juli 1867 
Littr. G. Nr. 413 1. October 1867. 
776 1. October 1867. 
830 1. October 1867. 
861 1. October 1867. 
936 1. October 1867. 
976 1. October 1867. 
1112 1. April 1867. 
1134 1. April 1867. 
1914 1. Oetober 1866. 
1964 1. Oetober 1866. 
2063 1. October 1867. 
2135 1. October 1866. 
2187 1. April 1867. 
2374 1. October 1867. 
3356 1. October 1887. 
3395 1. April 1867. 
3806 1. October 1867. 
3889 1. October 1867. 
3914 1. October 1867. 
3961 1. October 1867. 


4227 1. October 1867. 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden hierdurch 
nochmals davon benachrichtigt, da infung über 
den Fälligfeitstermin binaus nicht flattfindet, und zugleich 
aufgefordert, die Kapitalbeträge pen Rückgabe der Obli« 
gatienen nebſt Zinscoupons auf unſerer Kämmerei⸗Kaſſe 


abzuheben. 
Der Magiſtrat. 
Sternberg · 


— 


Bekanntmachung. 


Die Controlverſammlungen der Landwehrmänner und Reſerviſten der Stadt Stettin finden im Herbſt 
dieſes Jahres folgendermaßen Hatt: 
Controlplatz: Exercirſchuppen am Berliner Thor. 


Garbe-Infanterie, Reſerve und 1. Aufgebot 
Brovingal-Eruppen Jahrgang 1805 1 1504 14. October, Morgens 8 Uhr. 
o. a 


14. . 5 9 0 
do. 5 1863 Infanterie 15, - . 8 * 
do. Reſt des e 1863 150 . . f . 
o. ahrgan — > a 5 . * 
2 2 — s 1860 — — 16. — . 9 
do. 1850) — ag a 
do. 1858 — — 17. = . 9 
do. . 1857 — — 18. Pi . 8 5 
do. . 1856 und 1855 18, B . I. 
do. . 1854 » 1853 EIN: =, 3 888 
do. . 1852 1851 19. 289 
do. . 1850 » 1848 3 8 8 
do. . 1849 und Reſt der Garde 21. . „ Ir & 
Deujenigen Reſerviſten und Laubiwehrmäunern, welche keine ſchriftliche Ordre zur Controlverſammlung 
Pr ar wird hiermit bekannt gemacht, daß fie ſich ebenfalls bei Vermeidung ber eſetzlichen Str zu der 
oben b mten Zeit an dem betreffenden Ort einzufinden und ſich zu melden haben. Auch wird benft aufge · 
geben, ihren Urlaubspaß mit zur Stelle zu bringen. 
Stettin, den 4. October 1867. 
Kommando des 1. Bataillons Stettin, 1 . Yomm. Landwehr⸗Regiments Nr. 2, 
J 


Gentner. 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. „ age Anti o 8 


Am Dienſtag, den 8. d. M., keine Sitzung. mia 
gs ab, fo en Paſſauerſtraße Nr. 1, 1 Treppe 
— zeugen an andere Möbel, darunter ein 1 


Stettin, den 5. October 1867. er. 
Kronleuchter, Plüſchſopha, Spinde, Bettſtellen, Stühle de., 


Holzverkauf aus dem Reviere in: großer Fupferner Ref, 


A 1 m 0 1 0 id 0 n öffentlicher Auction verkauft werden. 


Soeben erschien: 

Am Dienſtag, den 8. Oktober d. J., Morgens ——— a 4 
10 len im Geſchäftslokale de terzeicht De- = 

10’, ln e . e ee Kang: und Quartierliste 

Winter 1866—67 im Armenheider Forſte 


der im der Armee d M ü 
ebe 88 ut ern Kloben 706 N * 
E er Kiefe en, 
Aw Leon Saunier’s 
. Buchh 
5. 8% . llern Kloben, uchhandlung, 
F r: Paul Saunier, 


oſſentlich meistbietend, in Loofen von 2 bis 4 Klaftern, 
egen baare Zahlung verkauft werden und laden wir 
aͤufer hiermit beſtens ein. 
Die Johannes kloſter⸗Deputation. 
Hempel. 


Einladung. 


Die Anſtalt zur Pflege und Erziehung blödfinniger 
Kinder in der Kückenmühle bei Nemitz feiert am Dienſtag, 
den 8. October, Nachm. 3 Uhr, ihr Jahresfeſt. Herr Sup. 
Joſephſon aus Barth wird die Feſtpredigt halten und 
der Vorſteher Barthold den Bericht erſtatten, woran 
ſich eine kurze Prüfung der Anſtaltszöglinge anſchließen 
wird. Zur Theilnahme an dieſer Feier ladet herzlich ein 

as Curatorium der Kückenmühle. 


Stadtſchule in Grabow n. O. 


Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder findet am 
Montag, den 7. Oetober, Wenn 8 Uhr, 
ſtatt. aars. 


Mönchenstrasse 12, am Rossmarkt. 
Mufialien-Veig- Alfa 
Dannenberg & Dühr, 


Buch- u. Auſikalienhandlung 


Stettin, Breiteſtraße Nr. 26 und 27 
Hötel du Nord), 

empfiehlt) ihre günftigen Abonnementsbe⸗ 

dingungen für Hieſige und Auswärtige. 
8 Inſtitut i in klaſſiſchen, wie in 

anderen Werken reich aſſortirt. 

Proſpecte auf Verlangen gratis. 
— — 


Die 


Rang⸗ und Quartierliſte 


de 
iſt W preuß. Armee für 1867 


Dannenberg & Dühr, 


Auction 

am 10., 11. und 12, October c., Vormittags von 9% Uhr 
ab, im Kreisgerichts⸗Auctions-Lokal, über Gold. und 
Silberſacheu, Uhren, mahagoni und birkene Möbel aller 
Art, Spiegel, Sopbas, Betten, Wäsche, Haus- und 
Küchengeräth; 

am 11., Vormittags 114, Uhr: 1 eiſenachſiger großer 
Rollwagen, 4 neue Nollwagenräder, 144 ger und 
kleine Hölzer (auseinander genommenes rcheſter), 


3 Aalſpeere; 
am 12, Bene 11 Uhr, Wallſtraße Nr. 7: 1 Stettin, Breitestrasse Nr. 96 und 8 
achſiger Rollwagen. Haufl. (Hotel du, Nord). 


2 


2“ — 


— . 5 gr —— A 3 * * MT 
Die Originalausgabe des in 29. Auf- 
lage-erschienenen ausgezeichneten Werks 


Der persönliche Schutz 


von Laurentius. Aerztlicher Rathgeber 
in geschlechtlichen Krankheiten, namentlich 
in Sehwächezuständen. Ein starker 
Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen 
Abbildungen, In Umschlag versiegelt. Preis 
Thlr. 1. 10 Sgr., ist fortwährend in allen 
namhaften Buchhandlungen vorräthig, 
in-Stettim in 


Leon Saunier's Buchhandl. 


BEL. Gewarnt wird vor verschiedenen 
d öffentlich angekündigten — angeblich. in fabel- 
haft hohen Auflagen erschienenen! — sudelhaften 
Auszügen dieses Buchs. Man verlange 7 
die Original-Ausgabe von Laurentius und fI 
achte darauf, dass sie mit beigedruck- 

tem Stempel versiegelt isl. Als- 
dann kann eine Verwechselung nicht 
stattfinden. 


sn Haunsverkauf. 


Ein neues Mittelhaus in der Neuſtadt, Sonnenſeite, 
ſollde gebaut, mit Wohnungen von 100 % bis 200 , 
mit Gas- und Waſſerleitung iſt zu verkaufen. Jährlicher 
Ueberſchuß 400 % bei feſten Hypotheken. Anzahlung 
nach Uebereinkommen; auch werden coursjähige Papiere 
in Zahlung angenommen. Reſtkaufgelder feſt. Hierauf 
Reflectirende wollen ihre Adr. unter Angabe der Anzahlung 
in der Exped. d. Bl. unter B. P. niederlegen. 


Schuhſtr 1 Tr, ſichen mehrere Sopha billig 


zum Verkauf. 
Für Schulen! 


62. Breiteſtraße 62. 


Sehreibebücher, 18 Blatt wei⸗ 
bes, ſtarkes Papier enthaltend, 6 3. 

Zeichnenbücher, mit Seiden⸗ 
papier durchſchoſſen, St. 1, 1½, 2½, 4 e. 

Bleifedern, Dutz 9 A, 1, 2, 3 Hr: 

Zeichnen⸗Bleifedern. Dutz. 4 und 5 u 

Stahrfederhalter für Schüler, Dutzend 
6 und 9 . 

Et englische Halter, Dutz. 1, 1½, 2 u. 
3 Sr 

Stablfedern, Groß 2½, 3, 4, 5 Sr 

Feder aſten, größte Auswahl, von 9 * an, 

Reißzeuge, Hallenſer, Leipziger 
und franzöſ. Fabrikate, mit 5 Gegenſtänden, 


von 10 Hr an. 


Reißſchienen in groß. Auswahl. 


Kantel und Lineale von 3 c an. 
Neſtorale od. Liniirmaſchinen v. 2 / au. 


Sehulmappen, ganz Leder, 


„Lon 10 Ge. an, ſowie 7 5 8 
ſämmitliche Papier⸗, Schreib: 
und Zeichnen⸗Materialien. 
Julius Löwenthal, 
62. Breiteſtraße 62. 
Preis- Courant gratis. 
Wiederverkäufern 
beſonderer Nabatt. 


En 


Amerikaniſche 6proc. Anleihe. 
Die am 1. November fälligen Coupons 
realiſirt ſchon jetzt 
Max Meyer, große Domſtraße 13. 

Meine zweite Sendung 


Petroleum-Lampen 


neuester Construction ist eingetroffen. 
Anna Horn, geb. Nobbe. 


————6 
Echtes Arrow-root und feinsten Gebirgs-Himbeer- 


Saft offerirt billigst 
Anna Horn geb. Nobbe. 


Echtes französ. Bandeauline, Chemische Zeichen- 
dinte zum Wäschezeichren, bestes Persisches In- 
sceetenpulver, Mottenkerzen, Wanzenäther in zuver- 
lüssiger Qualität offerirt billigst 

Anna Horn geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No. 5. 


L. Hartwig, Uhrmacher, 
Grünhof, Politzerſtraße Nr. 36. 


Meine Sommerwohnung auch im Winter benutzend, 
bitte ich meine geehrten Stettiner wie auswärtigen Ge⸗ 
ſchäftsfreunde, mich auch ferner mit ihren werthen Auf- 
trägen zu beehren. Beſtellungen nehme per Stadtpoſt an, 
und werde dieſelben pünktlich, mit gewohnter Sorgfalt 
gertre e Meiner geehrten Nachbarſchaft wie Umgegend 
offerire ein Lager aller Arten gangbarer Uhren zu ſoliden 
Preiſen. Ueparaturen an Uhren und mechaniſcher Arbeit 
werden reell und unter Garantie angefertigt. 

Stettin, Pölitzerſtraße 36, neben der Poſt. 


Zartenthiner Torf, 
S. 


3 Mille 2 20 Apr, und andere diverſe Sorten, ſowie 
auch klein gemachtes buchen Holz mit 3 Schnitt & Klafter 
10 & fr. v. d. Thür, buchen Kloben & Klafter 9 , 
elſen Kloben & Klafter 7½ , ſichten Kloben a Klafter 
6% i Beſtellungen werden erbeten im Tomtoir Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 6. F. Kindermann. 


Sichere Hülfe gegen Epilepſie — 
Fallſucht — Kedmupfe. — 


„Amlliche Veweife für die Tpilale Hellung der Epilepſie 
(Fallſucht, Krämpfe) durch en vegetabiliſches Arkanum“ 


unentgeltlich zu beziehen und auch das Nähere diret zu erfahren. 
Zur Beahtung. 

Zugleich bemerke ich, daß ich den Debit des rwähnten Arkanums gegen Epilepſie — Fallſucht — 
Krämpfe bisher dem Sekretair Herrn W. Wepbr in Berlin, Linienſtraße 240, übergeben hatte, 
da er jedoch viele der Hilfeſuchenden übervortheilt hat, ſo habe ich mich genöthigt geſehen, im Intereſſe der 
leidenden Menſchheit dem 2c. Wepler den Debit zu utziehen und um fernere Benachtheilungen 
zu vermeiden, den Debit einer aus obiger Brochüre ncher zu erſehenden wohlrenommirten Apotheke in 
Berlin übergeben. P. M. Salomon, Rentier, Linienſtr. 240. 


Gegen Huſten, 


alten chroniſchen ſowohl wie geuten, Heiſerkeit, ſelbſt langjäbrige 
u. ſ. w., hat ſich als ſicheres Hausmittel ſeit 1855 der 


üchte weiße Bruſt⸗Syrup 
aus der Fabrik von 


G. A. W. Macher in Breslau 


bewährt. 5 
Lager halten ſtets in Originalflaſchen nebſt Gebrauchs⸗Anwei⸗ 
fung à 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. 


Stettin: Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37 —38. 


H. Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 
Ed. Butze, Laſtadie 50. 


Anklam: E. Stypmann. Naugard: Guft, Klein 
Baerwalde: H. Ziegler, Neustettin: G. Eger. 
Belgard: W. F. Schulz. Neuwarp: Moritz & Co. 
Bergen a. R.: B. Wagner Pasewalk: 8 W. F. Löper. 
San N D. G. Hinz. Polzin: G. + Falk. 
Colberg: Ed. Goetſch. Pölitz: Ed. Haeger. 

- Carl Wilde. Putbus: Gebr. Krauſe. 
Coerlin: Aug. Hartung. Pyritzs Gebr. Same, 
Coeslin: Julius Schrader. Swinemünde: Hein. R 
Demmin t Aug. Necker. Stargard: J. C. Linke's Nachf. 
Dramburg: G. Kempe. Schlawe: H. Prochnow. 

Garz a. R.: N. 12 Staude Stepenitz: A. Volckmann. 
Greifenhagen: C. Caſtelli Stolp: Wwe. Mielcke. 
&reMemberg: Conditor A. Parey. Stralsund: J. J. Karniu's Nachf. 
Greifswald W. Engel. Treptow a. T.: L. Wegener. 
&eollmow: W. Freimann. Treptow n. R.: Sem. ene 


Giizow: H. Michaelis. VWeekermünde: 
Gützkow F. Eichitadt. Usedom: Guft, Joerck. 
Labes: J. entzel. 


Wollin J. F. Malk iewitz. 
Wieel a. R.; J. M. Dietrich & Sohn. 


Lauenburg: Otto Schmalz. zee Orr e 


Loitz: Wilh. Weſtphal. 
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1755 A. Topfer ) 


r I. Lager, 
Scqhulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. 
empfiehlt ſein mit allen Neuheiten 
ausgeſtattetes 


n 
ür 
Haus⸗ u. Küchengeräthe. 


= 85 
\ Mr 
N 2 5 


in 
— 


Permanente Ausſtellung 


Muſterküche. 


Preisbücher franco. 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Loulsenstrasse No. 13 am Ross markt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von +5 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, Now-York und Ber 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 


von C. Beehstein und W. Riese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steluwes in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 


Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg iin Zeitz. 
Merchlin in Berlin, J. & F. Schiedmayer in Stuttgart, F. Dörner in Eee 
Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, , Lockingen in Berlin, 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem A bezogene Instrument wird eine eontractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol. 
Nachzahlung ersetzt werden. 
Wer. Sümmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


or ; In: Salamie 
Gijenbabnfchienen , bene lee, 


und eiferne Träger zu Bauzwecken in allen Fenſter, Thüren, 1 Kellert . metgeſchirr u. Häckſel⸗ 
Längen und Höhen billigſt bei 855 ꝛc. ꝛc. billig bei 10 aid, Marienplatz 4, 


wilih. Dreyer, Breiteftr. 20.17TPlanbude, T Martifaften J. verk. Pelgerfir. 28, I Tt. 


BAZAR 


für Artikel, welche ſich vorzugsweiſe 


Hochzeits⸗, Geburts⸗ 
tags⸗ U. W 
Geſchenken 


eignen. 


A. Töpfer 


II. Lager 
Kohlmarkt 12 u. 13. 
Banat eee 
Ruſſiſche Bettfedern und Daunen in 7 7% u. % Bub 


find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. 


Trauben. 


Gegen Einſendung des Betrages oder Nachnahme ver⸗ 
ſende das Pfund a 4 , (incl. Verpackung) beſte Kur⸗ 
und Tafeltrauben. Briefe an 
Rheiniſches Intelligenz⸗Comptoir, Mainz. 

Durch ein vortheilhaftes Verfahren der Verpackung ſind 
die Trauben bei Ankunft ſo friſch wie ſoeben vom Stock. 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harublaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Soeben empfing ich wieder 1 Ladung beſten geruchfreien 


Zartenthiner Torf, 


welcher an Güte und Preiswürdigkeit alle anderen Torf⸗ 
ſorten übertrifft, und empfehle ſolchen aus dem Kahn des 
Schiffers Eggert, Kartoffelbollwerk, Kloſterſtraße, zu 
den „billigitem Preiſen. Meldungen am Kahn, ſowie im 
Comtoir Papenſtraße 14. Proben daſelbſt. Rasch. 


Eine von Stettin nach Damm, links unmittelbar am 
Wege zwiſchen dem Block- u. Zollhauſe belegene, ca. 9 Mor- 
gen große Wieſe, unter Nr. 294 a u. b der Magiſtrats⸗ 
Karte, iſt zu vermiethen. 

Näheres bei Wald, Marienplatz 4. 


Englische Suppen-Biscuits, 


ca. 250 Stück auf 1 Pfund, in vorzüglicher Qualität 


ſowie 
Engl, Biscuit-Palver 


als von vielen Aerzten anerkanntes und empfohlenes 
Nahrungsmittel für Kinder empfehlen 


Gebr. Miethe, 


Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.⸗Ecke. 


9 i 31 
Privatgürten 
übernimmt mit allen darin vorkommenden Arbeiten, und 
beſorgt dieſe mit größter Schnelligkeit und Aceurateſſe der 


Kunſtgärtu er 
A. Behnlek, 
Grabow a. O., Langeſtraße Nr. 49. 


Fr. Auſtern, Hummern, Aſtrach. 
Perl⸗Caviar, 


Gänſeleber⸗Paſtete, fette Huſumer Bück linge, Reſtaura⸗ 
tion d la carte in großer Auswahl, vorzüglich gute und 
feine Weine im 


Ostender Keller, 
Kohlmarkt⸗ und gr. Domftrafen-Ede. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 6. October. 
Martha, oder: Der Markt von 
ö ichmond. 
Komiſche Oper in 4 Akten von Flotow. 


Montag, den 7. October. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
aria Stuart. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. 
Vermiethungen. 


Kirchplatz 2 iſt die 3 Treppen hoch belegene elegante 
Wohnung von 8 Zimmern mit Zubehör, Gas und Waffer- 
leitung, u rn oder ſpäter zu ver- 
miethen. Näheres beim Wirth Lindenſtraße Nr. 26, 


parterre links. 
N oßmarkt Nr. 1 
iſt der große elegante Laden zu vermiethen. 
Dieuſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche 
Ein junger Mann, der ſich für's Ver⸗ 
ſicherungsgeſchäft ausbilden will, erhält eine 
Stelle Lindenſtraße 4, 1 Tr. 
. ͤ Be / 
3 d Lehrli ü . . 
Ce nun 
halter, Gärtner, Hauslehrer, Wirthſchafterinuen, Mam⸗ 


ſells 20. ꝛc. weiſt ſtets koſtenfrei nach 
Reinhold Mentzel in Stettin. 


8 welcher 1000 Kaution lei 
Ein Inſpector, kann, uch Sahm ale heide 
als Auſſeher ꝛc. Näheres durch 

Beimb. Mentzel in Stettin. 


— 
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